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Mit Dame und König gegen das Virus
Online-Schach liegt wegenCorona imTrend.Nun sammelt ein St.Gallermit einemWebturnier Geld für einen guten Zweck.

DianaHagmann-Bula

Schachmatt. Besiegt, bezwun-
gen, erledigt.Dasgilt normaler-
weise für die Gegner von Elias
Giesinger. Mit acht Jahren be-
sucht der St.Galler in den Som-
merferien einen Schachkurs.
Danachwill er nichtmehr ohne
König, Turm und Springer le-
ben.Er tritt demSchachclubbei,
betreibt das Hobby immer «se-
riöser». Sehr erfolgreich, wür-
den andere sagen. Giesinger ist
keinManndergrossenWorte, er
ist bescheiden, beschreibt sich
selber als introvertiert. «So wie
viele Schachspieler.»

Giesinger schafft es 2017 ins
Juniorennationalkader, tritt für
die Schweiz an Turnieren in
Griechenland,Kroatienundan-
derenLändernan.Nunstrebt er
nachmehr: nacheinemPlatz im
Schweizer Herren-Nationalka-
der. Und demTitel des Interna-
tionalerMeisters.Davongibt es
hierzulande rund einDutzend.

Vater ist schon langezu
schwachaufdemBrett
Bis dahin übt und spielt Giesin-
ger fleissig. Bis zehn Stunden
proWoche, imClub, anTurnie-
ren, mit dem Trainer, einem
deutschen Grossmeister. «Er
analysiert meine Partien und
gibt mir Aufgaben im Internet,
die mich in Variantenberech-
nung und Vorstellungsvermö-
genweiterbringen.»Gegen sei-
nen Vater tritt der 19-Jährige
schon langenichtmehran.«Der
Stärkeunterschied ist zu gross.
Die Partienwürden zu einseitig
verlaufen», sagt er.

OhnehinhatGiesinger gera-
de einen neuen Gegner: Er will
Corona schachmatt setzen. Zu-
sammenmit seinemSchachkol-
legen Oliver Angst aus Olten
veranstaltet er übermorgenOs-
termontag, ein Online-Turnier.
Wer teilnimmt, spendetmindes-
tens fünfFranken.«Gerneauch
mehr», sagtGiesinger.DerErlös
geht an die Glückskette, die da-
mit die Folgen der Coronakrise
abfedernwill.

Giesinger und Angst feilen auf
Online-Plattformen an klugen
Zügen, vertun sich in der Frei-
zeit mit Webschach. Turniere
aber, die spieltmanbitte analog.
AufdemBrett,Angesicht zuAn-
gesicht,DruckundAnspannung
live erlebend. Findet der Welt-
verband, finden Schachprofis,
finden auch Nachwuchsspieler.
Doch in Zeiten vonCorona und
Social Distancing haben schon
einige Branche umgedacht.
Auchdie Schachszene tut es ge-
rade. Die Turniere auf dem
Brett, sie sind abgesagt. Da er-
geht es dem Geistessport nicht
anders als seinem populären
Kumpanen Fussball. Und doch
steht es besser um ihn: Er kann
mühelosonline fortfahren,wäh-
rendderBall nachwievor inder
Ecke liegt.

GuteZeiten
fürdenSchachsport
Der Weltverband rümpft noch
die Nase, der amtierendeWelt-
meister Magnus Carlsen aus
Norwegenaber ist bereit fürdas
digitale Schachzeitalter: Er hat
ein paar der besten Spieler der
Welt zu einem Internet-Privat-
turnier aufgeboten. Das Preis-
geld: stolze 250000Franken.

«Schach bekommt gerade
eine grosse Chance», sagt Gie-
singer.DenSportbekannterund

beliebtermachen, auch daswill
ermit seinerAktion. Ihnbegeis-
tere Schach,weil esWettkampf,
Wissenschaft und Kunst verei-
ne. «Man tritt an Turniere an,
muss akribisch arbeitenwie ein
Forscher und braucht Kreativi-
tät wie einMaler.»

WasSchach
fürsLeben lehrt
Für das Online-Turnier konnte
GiesingerbekannteKommenta-
torenverpflichten.Einer von ih-
nen ist der Schweizer National-
spieler und Grossmeister Nico
Georgiadis.NachderMaturahat
dieser sich zwei Jahre lang als
Schachprofiversucht. «Mitmei-
nen Fähigkeiten hätte ich die
Top100derWelt erreichenkön-
nen,wenn ichweiter auf Schach
alsBeruf gesetzt hätte», sagtder
24-Jährige.Heute arbeitet er als
TV-Journalist, spielt wieder
nebenbei Schach, liegt aufRang
520. Er brauche Abwechslung,
er brauche soziale Kontakte.
«Vor allem das intensive Profi-
training, dasman alleine absol-
viert, ist mir schwergefallen.»
Eine Begegnung auf dem Brett
wird Georgiadis nie vergessen.
Jene gegen den besten Schach-
spieler der Welt, Magnus Carl-
sen. Die erste Partie endete un-
entschieden. Die zweite hätte
Georgiadis gewinnen können.
Dochdann – einFehler. «Eswar
mein spannendstes und grau-
samstesSpiel. Ichwerdemeinen
Enkeln davon erzählen.»

Auch Elias Giesinger zieht
keine Profikarriere in Betracht.
Zueinseitig sei derAlltag, zuge-
ring der Verdienst. Zurzeit ab-
solviert er ein Marketing-Prak-
tikum, ab Herbst studiert er
Wirtschaft. «Schach wird im-
mer ein tolles Hobby bleiben.»
Ein Hobby, bei demman lerne,
optimistisch zu bleiben und
durchzuhalten, auch wenn das
Spiel mehr als sechs Stunden
daure. Eigenschaften, die auch
abseits des Bretts nützlich sind.
In Coronazeiten. An Ostern
ohne Ausflüge und ohne Fami-
lienbrunch.

Die Arbeiten auf dem Burgweier-Areal beginnen
AbEndeApril werden Bauarbeiter dieWege undRastplätze anlegen. Das Areal soll im Juni für alle geöffnet werden.

AmMontag ineinerWochestar-
tenaufdemBurgweier-Arealdie
Bauarbeiten. Zunächst werden
die Bauarbeiter die Wege und
Rastplätze anlegen sowie einen
Teil der Zäume abbrechen. Ge-
plant sind zudemMassnahmen
zur Erhaltung und Förderung
der Biodiversität. Voraussicht-
lich Mitte Juni werde das Areal
für die Bevölkerung geöffnet,
schreibt die Stadt.

Gegen das Baugesuch war
eine Einsprache eingegangen,
diese konnte aber laut Adrian
Stolz, Leiter von Stadtgrün, be-
reinigt werden. An den Plänen
seien Kleinigkeiten angepasst
worden. Die Stadt hat die Bau-
bewilligung gemäss Mitteilung
EndeMärz bewilligt.

Die Arbeiter werden drei
Rastplätze anlegen. Diese wer-

den nicht mit Feuerstellen aus-
gestattet, sondernmit einfachen
Bänkli. Je einen solchen Sitz-
platz gibt es hinter dem Schul-
haus Schönenwegen, zwischen
demOberenundUnterenBurg-
weier und an der Ecke Burg-
strasse/Fürstenlandstrasse.

EinigederZäunebleiben
nochstehen
EinTeil derZäumeumdasAreal
bleibt vorerst stehen, zumindest
bis die neu gepflanzten Hecken
einegewisseGrösseerreichtha-
ben.DieHeckengehörenzuden
MassnahmenzurFörderungder
Biodiversität. Sie werden mit
einheimischen Pflanzen ange-
legt.Dazukommensogenannte
Krautsäume. Das sind Wiesen-
streifen,die entlangvonHecken
gesät und extensiv – also scho-

nend – bewirtschaftet werden.
Zudem werden verschiedene
Bäume, darunter Eichen, ge-
pflanzt. EntlangderBurgstrasse
entsteht eine Wiese mit Hoch-

stammobstbäumen.EinTeil der
Wiesenflächen wird zu Mager-
wiesen. Der Boden im Teil hin-
ter demSchulhaus Schönenwe-
gen ist eher feucht.Deshalbwer-

den dort Hochstauden
gepflanzt. Die Massnahme
schafft laut Adrian Stolz zusätz-
licheLebensräumefür Insekten,
zumBeispiel Schmetterlinge.

Landwirtbewirtschaftet
Wiesen
Ein Biobauer wird alle Wiesen
bewirtschaften. Stadtgrün, das
Gartenbauamt, wird vor allem
die Wege und Rastplätze pfle-
gen.Dasheisst:DieAbfalleimer
leeren und fetzeln.

DieMassnahmen sollen ge-
mäss Mitteilung ein Nebenein-
ander vonFreizeitnutzung,Bio-
diversität und Landwirtschaft
ermöglichen.Besucher sindan-
gehalten, sich nur zu Fuss auf
den Wegen zu bewegen und
Rücksicht auf Natur und Land-
wirtschaft zu nehmen. (mha)

Helfen statt gewinnen: Elias Giesinger organisiert ein Online-Schachturnier gegen Corona. Bild: Nik Roth

«Schach
bekommt
geradeeine
grosse
Chance.»

EliasGiesinger
Mitglied des Schach-Junioren-
nationalkaders

Mehrere hundert Teilnehmer als Ziel

Am Ostermontag von 14 bis
16Uhr wollen der St.Galler Elias
Giesinger und sein Oltener Kol-
lege Oliver Angst Corona mit
einem Online-Turnier schach-
matt setzen. «Wir hoffen auf
mehrere hundertMenschen, die
an unserem Charity-Anlass teil-

nehmen», sagt Giesinger. Das
Startgeld:Mindestens fünf Fran-
ken, die an die Glückskette ge-
hen und für Coronazwecke ein-
gesetzt werden.HöhereBeiträge
sind gerne gesehen. National-
spieler NicoGeorgiadis, dermit-
spielt und seine Züge kommen-

tiert, hat 100 Franken einbezahlt.
«Ich hoffe, dass viele Teilnehmer
es mir gleichtun, und wünsche
den beiden Veranstaltern viel Er-
folg», sagt er. Anmeldung und
weitere Infos auf der Website
www.wirsetzencoronaschach-
matt.ch. (dbu)

Der Weiher wurden eingezäunt, dafür werden die Zäune um das
Burgweier-Areal abgebrochen. Bild: PD

Museum bietet
Online-Einblicke
Coronavirus Die Museen sind
geschlossen, digitale Besuche
sind aber möglich. Das Histori-
sche und Völkerkundemuseum
(HVM)hat gemäss einerMittei-
lung kürzlich «Museum@
Home» aufgeschaltet, eine
Unterseite der Website www.
hvmsg.ch.

Die digitale Ecke bietet Bei-
träge zuAusstellungen, die der-
zeit imHVMzusehen sindoder
zu sehen waren. Eine Bilderga-
lerie zeigt zum Beispiel Karika-
turen von René und Fritz Gilsi.
Kasperli macht Bekanntschaft
mit dem Coronavirus und in
einem Kurzfilm spricht Kurato-
rin Isabella Studer-Geisser über
Mazandarin-Kelims, handge-
webte Teppiche. Die digitale
Ecke ermöglicht damit auch
Einblicke in Ausstellungen, die
ohnePublikumeröffnetwerden
mussten. (pd/mha)


